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Die Zürcherstrasse erhält 
beim Stadteingang ein neues 
Erscheinungsbild: Die wenig 
frequentierte Personenunter-
führung wird aufgehoben,  
die Bushaltestelle verlegt und 
der Strassenbelag erneuert.

Ende August wird sich in Töss die 
Kreuzung, bei der die Klosterstrasse in 
die Hauptverkehrsachse Zürcherstras-
se einmündet, in eine grosse Baustel-
le verwandeln. Spurrinnen, Risse und 
mehrfach provisorisch reparierte Aus-
brüche im Strassenbelag sollen dann 
verschwinden. Die grossflächigen 
Schäden erfordern laut Heinz von 
Moos, Abteilungsleiter Verkehrswege 
beim städtischen Tiefbauamt, eine 
vollständige Erneuerung der Fahr-
bahnen im Bereich der vielbefahrenen 
Verkehrsachse. 

Schandfleck verschwindet
Der schlechte Zustand des Strassenbe-
lags ist aber nur der Auslöser für eine 
umfangreiche Sanierung des ganzen 
Areals. «Wir wollten das Maximum 
herausholen», erklärt von Moos. So 
wird zum Beispiel die Personenunter-
führung aufgehoben und durch einen 
Fussgängerstreifen ersetzt. Damit löst 
die Stadt gleich zwei Probleme auf ein-
mal: Zum einen fällt der teure Unter-
halt für die Unterführung weg, zum an-
deren verschwindet ein Makel aus dem 
Strassenbild. In der niedrigen und ver-
winkelten Unterführung wurde näm-

lich laut von Moos oft uriniert, was un-
ter anderem dazu führte, dass sie im-
mer weniger von Fussgängern benutzt 
wurde. Die Bauweise genügt ausser-
dem den heutigen Anforderungen an 
die Sicherheit im öffentlichen Raum 
nicht mehr. Der Zebrastreifen bringt 
im Vergleich zur Unterführung mit 
Treppen zusätzliche Vorteile für äl-

tere und behinderte Menschen sowie 
für Fussgänger, die mit Kinderwagen 
unterwegs sind. 

Die Aufhebung der Personenunter-
führung stösst bei der Tösslobby, der 
Dachorganisation der Vereine in der 
Umgebung, auf Anklang. «Es ist ein 
Gewinn für alle», meint Präsidentin 
Monika Imhof. Roger Lienhard, Inha-

ber des Café Lienhard, freut sich vor 
allem, dass die Mauern und Geländer 
der Unterführung abgebrochen wer-
den. Diese haben bisher den Blick ins 
Schaufenster der Confiserie behindert. 
«Dadurch ergibt sich ein positiveres 
Erscheinungsbild», sagt er. Insbeson-
dere auch weil eine Baumreihe auf 
dem Trottoirbereich geplant ist.

Zur Verkehrsberuhigung wird zu-
sätzlich die Bushaltestelle Töss um 
etwa 60 Meter weiter stadtauswärts 
auf den separaten Busstreifen verlegt. 
Stadtbus-Sprecher Reto Abderhalden 
sieht der Veränderung gelassen ent-
gegen: «Natürlich bringt eine solche 
Verlegung nicht nur Vorteile, aber wir 
schauen es auch nicht als Nachteil für 
unsere Fahrgäste an.»

Verspätungen einkalkulieren
Infolge des dichten Verkehrs müssen 
die Bauarbeiten in mehreren Etappen 
ausgeführt werden. Dabei soll die Ver-
kehrsführung je nach Bauphase ange-
passt werden, mit Verkehrsbehinde-
rungen muss aber trotzdem gerech-
net werden. Abderhalden weist dar-
auf hin, dass während der Bauphasen 
mehr Reisezeit für die Buslinien 1, 8, 
11 und 660 einberechnet werden muss. 
Um die Behinderungen möglichst ge-
ring zu halten, sollen die abschlies-
senden Deckbelagsarbeiten laut von 
Moos an Wochenenden während der 
Sommerferien 2008 erfolgen.

Die Kosten für die Sanierung, wel-
che der Stadtrat Ende Juni geneh-
migt hat, belaufen sich insgesamt auf  
1,25 Millionen Franken. Weil es sich 
bei der Zürcherstrasse um eine über-
kommunale Strasse handelt, geht laut 
von Moos etwa eine Million Franken 
zu Lasten des kantonalen Strassen-
fonds. Die restlichen Aufwendungen 
werden dagegen von der Stadt getra-
gen. Bis Ende September 2008 sollen 
die Bauarbeiten auf dem Areal abge-
schlossen sein.  lFABIO MAUERHOFER

Verkehrsknoten in Töss wird saniert

baumreihe statt asphalt, Fussgängerstreifen statt Unterführung: die Kreuzung in töss soll attraktiver gestaltet werden. Bild: uba

In Sennhof und in Wülflin-
gen hat Thomas Rutherfoord 
Kunst am Bau respektive  
die Aussenraumgestaltung 
einer Siedlung geschaffen. 
Das meiste ist geglückt.

Der Winterthurer Thomas Ruther-
foord wechselt zwischen zwei Beru-
fen, zwischen jenem des Künstlers 
und dem des Farbberaters bei Bauten. 
Tätig war er für namhafte hiesige Ar-
chitekten wie Peter Kunz (Villen Hal-
denstrasse) oder Beat Rothen (Ninck-
Überbauung). Bei den beiden jüngs-
ten Beispielen handelt es sich um ei-
nen Kunst-am-Bau-Auftrag sowie eine 
Farbgestaltung im Aussenraum. 

In der neuen, idyllisch am Töss-
bogen gelegenen Wohnüberbauung 
Sennhof der Heimstättengesellschaft 
(Architektur: Dahinden + Heim) ver-
wirklichte Rutherfoord eine Idee, die 
sehr viel mit dem Ort zu tun hat, aber 
auch über diesen hinausführt. Die 
Töss fliesst in den Rhein und dieser in 
die Nordsee. Die trockenen geogra-
fischen Fakten aber vermischen sich 
mit Fernwehträumen von Gross und 
Klein. Darauf baut das Konzept des 
Künstlers, der die Bewohner in ver-
schiedenen Hauseingängen zu einer 
«Traum»-Reise in Etappen einlädt. 
In einen breiten, unterschiedlich far-

bigen Ring, der die Assoziation eines 
Bullauges weckt, fügte der Künstler 
Kartenausschnitte von Hafenstädten 
wie Basel, Köln und Düsseldorf. Aus-
gangspunkt aber ist Sennhof. Die Sicht 
weitet sich zum Schluss auf Holland 
und die Mündung des Rheins in das 
Meer aus. Die trotz ihres leicht nüch-
ternen Charakters poetische Arbeit ist 
auf ein gutes Echo gestossen. 

Anders die Aufgabenstellung bei 
der Terrassensiedlung «Haltenreben» 
vom Architekten-Kollektiv in Wülflin-

gen. Hier stand die farbliche Gestal-
tung des stark verwinkelten und durch 
Treppen strukturierten Hofraums im 
Vordergrund. Man wird an alte Tes-
siner Weiler mit den engen Gässchen 
und steilen Treppen erinnert. Über-
haupt wirkt die Stimmung südlich, me-
diterran. 

Orange und Phosphorgrün
Wahrscheinlich liegt es am Zusam-
menspiel verschiedener Faktoren wie 
den Farbtönen, die Rutherfoord vor-

geschlagen hat, möglicherweise an der 
räumlichen Introvertiertheit oder den 
Gitterelementen aus Beton, welche die 
privaten Höfe abschirmen. Das verti-
kale Element, der Liftturm, wurde im 
dunkelsten Ton, in einem Aubergine-
rot ausgeführt. Als Grundton wurde 
für die Siedlung ein Eierschalenweiss 
gesetzt, von dem sich die orangen Ak-
zente der Nord-Süd-ausgerichteten 
Mauern abheben, während die Nord-
wände der privaten Innenhöfe mit 
einem hellen Phosphorgrün leuchten. 
Das Resultat überzeugt mit seinen ört-
lich klar unterschiedenen Stimmun-
gen. Und als lebendige Dreingabe ge-
niesst man das faszinierende Spiel von 
Licht und Schatten auf den Volumen 
und Flächen. 

Weniger geglückt erscheint dagegen 
die Idee, die Garagenfront so einzube-
ziehen, dass sie zwischen der Strasse 
und dem halb öffentlichen Innenraum 
vermittelt. Rutherfoord greift wieder-
um ein stimmiges Bild auf: Kinder, die 
ein Band nach aussen werfen, um den 
Weg zu ihrem Geburtstagsfest zu mar-
kieren. Leider transportiert die geo-
metrisch steril wirkende Umsetzung 
die spielerische Idee kaum. Der oran-
ge Streifen, der wie ein Rahmen der 
Garagenfront folgt, verunklärt zudem 
die Architektur – ein Glück für Ru-
therfoord, dass nur der Kritiker daran 
keinen Gefallen findet, nicht aber die 
Architekten.   lADRIAN MEBOLD

Vom Schulhaus an der Töss in die Nordsee

Kunst am bau: bei rotterdam fliesst das tösswasser in die nordsee. Bild: adrian Mebold

In brücke gekracht
ein  autofahrer  ist  gestern  mit  der 
seemer-Buck-Brücke  kollidiert.  Der 
19-Jährige fuhr um 15.45 uhr auf der 
tösstalstrasse stadtauswärts. als er 
links in die eidbergstrasse einbiegen 
wollte,  krachte  er  aus  ungeklärten 
gründen ins Brückengeländer. an Pw 
und Brücke entstand sachschaden.

tier-tag im bruderhaus
zum  7.  Mal  laden  der  Forstbetrieb 
winterthur  und  der  wildparkverein 
Bruderhaus am 26. august zum tier-
tag  in den wildpark Bruderhaus ein. 
Von 10.30 bis 17 uhr stehen sieben 
organisationen  den  Besuchenden 
rede und antwort bei Fragen rund um 
tier  und  natur.  am  stand  des  wild-
parkvereins dreht sich alles um das 
Leben der wölfe und ihren geplanten 
einzug  in  den  wildpark  Bruderhaus. 
am tier-tag verkehrt die Buslinie 12 
im halbstundentakt ab 10.20 uhr.

top-talkline wird definitiv
ab  sonntag  diskutieren  jeweils  drei 
regionale  Persönlichkeiten  auf  ra-
dio top über die wichtigsten und be-
wegendsten themen der woche. Die 
top-talkline genannte sendung wurde 
bereits diesen Frühling getestet. auf-
grund der positiven resonanz aus der 
hörerschaft  wird  die  Live-sendung 
nun definitiv ins Programm aufgenom-
men und jeweils sonntags von 19 bis 
20 uhr ausgestrahlt.  (red)

 inKürze
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